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Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Konſtantinopel, 16. Auguſt. Das 
ruſſifſche Corps, welches die Dobrudſcha ver⸗ 
ließ um die Donauarmee zu verſtärken, iſt 
auf einer neuen, vier Stunden oberhalb Ruſt⸗ 
ſchuk's errichteten, Donaubrücke nach Bulgarien 
übergetreten. — Ein Telegramm Suleiman 
Paſcho's meldet ans dem Dorfe Hain am 
Eingange des Defildes Haiuboghaz von ge⸗ 
ſtern, er habe daſſelbe widerſtandslos beſetzt 
und die zur Recognoscirung von ihm in das 
Defilée Karditſch ausgeſandte Abtheilung 
traf etwa 30 Bulgaren, von denen 3 getöd⸗ 
tet, die übrigen aber ſtüchteten. Die Ab⸗ 
theilung erreichte das Ende des Paſſes ohne 
einen Feind weiter anzutreffen. 


Zur Kriegslage. 

Nach den Berichten Suleiman Paſchas nach 
Konſtantinopel zu ſchließen haben die Ruſſen die 
Balkanpäſſe nicht, wie angenommen wurde, ges 
räumt. Einmal ergingen dieſelben alle aus 
Orten am Südabhange des Balkan und dann 
meldet der letzte vom 14. Auguſt ſogar, der 
Schipka⸗Paß ſei von den Ruſſen beſetzt. Letztere 
müſſen in ihrem Rücken geſicherter ſein als man 
glaubte und mindeſtens eine ihnen unangefochtene 
Verbindung beſitzen In Bulgarien haben ſo⸗ 
wohl weſtlich wie öͤſtlich — wir haben uns die 
Geſammtaufſtellung der Ruſſen noch immen wie 
einen im Süden bis in den Balkan reichenden 
Keil vorzuſtellen, durch welchen die türkiſchen 
Streitkräfte in zwei getrennte Heere getheilt 
ſind — Recognoscirungen ſtattgefunden, die aber 
auf die Stellung der beiden Gegner weiter 
keinen Einfluß ausübten. Sie fanden öſtlich 
am Lom am 12, ferner daſelbſt bei Opaka näher 
an Rasgrad ſtatt, wovon ſich letztere, wie noch 
unverbürgt, zu einer Schlacht erweitert haben 
ſoll, in welcher die Türken 5 Kanonen erbeutet 


Der Thürmer von St. Catharinen. 


Roman 
von 


F. Klinck. 
(Fortſetzung.) 

„Wir werden ſehen, Gertrude, ich will zum 
letzten Male mit Hans ein ernſtes Wort reden,“ 
ſagte er nach einer längeren Pauſe. „Ich will 
ihn zum letzten Mal auf die Folgen ſeines Eigen⸗ 
ſinns aufmerkſam machen. Ich habe überdies 
Herrn Geverdes mein Wort verpfändet und ich 
will nicht, daß man mich einen Schwachkopf 
nenne, der nicht einmal in ſeinem eigenen Hauſe 
ſchalten und walten kann, wie er will.“ 

Am anderen Morgen ſaß Hans an dem 
offenen Fenſter ſeines Zimmer. Obgleich ſich 
ihm von hier die wundervollſte Fernſicht bot, 
Augen und Obren waren für äußere Eindrücke 
wie nicht vorhanden. Er hatte die Hände über 
die Bruſt gekreuzt und ſtarrte nachdenklich vor 
ſich nieder auf die Erde, wo luſtige Sonnen⸗ 
ſtrahlen tanzten. Die Einſamkeit hatte ſeinen 
ſtarren Sinn nicht erweicht — er wollte nicht 
nachgeben. In ſeinem Kopfe waren tauſend 
Pläne, wie er in Käthe's Beſitz gelangen könne, 
aber er mußte ſie verwerfen, einen nach dem 
andern. Wenn wenigſtens Peter Sendling ſeine 
Einwilligung gegeben hätte, aber auch das nicht 
einmal. Er hatte keine Hülfe von irgend einer 
Seite zu erwarten und allein — wie wäre das 
möglich geweſen? 8 

Hans wunderte ſich überhaupt, daß man 
ihn ſo lange allein ließ, er war daher nicht im 
mindeſten überraſcht, als er ſeinen Vater endlich 
eintreten ſah, mit einer Miene, welche ihn nicht 
lange über deſſen Abſichten im Zweifel ließ 
Hans athmete tief auf, er war zum Kampfe ge⸗ 
rüſtet — freilich nicht zu einem Kampfe mit den 
erbärmlichſten Waffen. 

„Hans,“ begann der Kaufher, „es iſt eine 


hätten. Prinz Haſſan ſoll nach Norden gegen 
die Dobrudſcha bis Bazardſchick vorgerückt ſein 
und an der Donau gab es wieder am 13. Abends 
ein von den Türken mit Monitors und Ufer- 
batterien auf Oltenitza gerichtetes Kanoniren. 
— In Folge der beiderſeitigen Mißaffairen ſind 
ruſſiſche und türkiſche Kriegsgerichte in lebhafter 
Thätigkeit. Der ruſſiſche General Schilder⸗ 
Schuldner iſt nach der Heimat waffenlos zur 
Unterſuchung abgeführt, General Krüdener durch 
ſeinen Nachfolger im Range, Satoff, erſetzt, 
gegen Abdul Kerim, den erſten kürkiſchen 
Generaliſſimus geht die Unterſuchung in Kon⸗ 
ftantinopel langſam von Statten, ſo 
wie auch gegen die übrigen Truppenchefs ſeines 
Anhanges. Wer den Knüttel in der Hand hat 
und ſelbſtverſchuldete Schmerzen leidet, iſt nur 
zu geneigt, auf Andere loszuſchlagen. Die Mo- 
biliſirunz der ganzen ruſſiſchen Armee wird von 
St. Petersburg widerrufen. Von Alien nur 
ſoviel, daß die Ruſſen ſich rühren. Ueber Stärke 
und Aufſtellung der dortigen türkiſchen Armee 
brin,t „H. T. B.“ folgende Aufſtellungen: Kur⸗ 
juk Dara, 23. Auguſt (über Petersburg). Die 
Armee Mukhtar Paſcha's zählt 11 Bataillone 
Niſams, 25 Bataillone Redifs aus Arabiſtan, 
35 Berg⸗ und Feldgeſchütze, 6 Eskadrons regu⸗ 
lärer Kavallerie und 3500 Mann berittener 
Tſcherkeſſen, Kurden, Zapties und Baſchibozuks. 
Die einzelnen Bataillone zählen 450 bis 900 
Mann, die Armee demnach höchſtens 33,000 
Mann. Kars, 13. Auguſt (über Erzerum, indi⸗ 
rekt). Ordre de b ttaille der türkiſchen Armee: 
Bei Wiſinkew 6 Bataillone, 4 Eskadrons, 6 
Geſchütze und 1000 Mann irregulärer Kavallerie. 
Im Iſſatſchar'ſchen Thal (bei Wiſinkew) 3 Ba⸗ 
taillone und 3 Geſchütze. Bei Chodelit » Wali 
und Jaila 3 Bataillone und 3 Geſchütze. Am 
nördlichen Abhang der Berge Aladſhi 10 Ba⸗ 
taillone, 5 Eskadrons und 20 Feldgeſchübze. Auf 
den Bergen Inach Tapaſſi 5 Bataillone. Bei 
Dſhinditſcha 1000 Mann irregulärer Kavallerie. 
Bei Gelpuntſchar (in der Nähe von Bulanach) 
3 Bataillone und 3 Geſchütze. Bei Baſardſhik 
2500 Mann irregulärer Kavallerie. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 

Einzelne der franzoͤſiſchen Regierung vom 

16. Mai ergebene Blätter machen den Verſuch, 
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den Artik ln des „Figaro“ über den Herzog von 
Broglie jeden Werth abzuſprechen. Indeß machen 
die Bonapartiſten aus dem Charakter jener Ar⸗ 
tikel nicht das mindeſte Hehl. Der „Figaro“ iſt 
ein Blatt, deſſen Mitwirkung Herr von Fourtou 
wohl zu ſchaͤßen weiß; das Blatt nennt ſich 
unabhängig konſervativ“, aber man weiß, daß 
die Bonapartiſten den ſtärkſten Einfluß auf die 
Leitung deſſelben haben. Die bonapartiſtiſche 
„Correſpondance Manfard‘ erklärt heute, Herr 
Saint-Geneſt jet beauftragt worden, den Rück⸗ 
tritt des Herzogs von Broglie als unvermeidlich 
darzuſtellen. Die „Corrſp.“ ſpricht nur ihr Be⸗ 
dauern darüber aus, daß man ſich ſo ſpät zu dem 
Schritte entſchloſſen habe, die Unternehmung vom 
16. Mai von der Mitwirkung des Herzogs von 
Broglie zu befreien. 

— Das „Büreau Hirſch“ bringt folgende 
Depeſche: 

Paris, 15. Auguſt. „Paris Journal,“ 
Organ Soubeyran's erklärt, der achtzigjährige 
Thiers ſei der gefählichſte Gegenregent der jetzigen 
Regierung, vergleicht ihn wegen ſeiner konſerva⸗ 
tiven Vergangenheit mit einem Freibeuter, welcher 
eine falſche Fahne aufhißt und verlangt, daß die 
Regierung mit ganzer Strenge der Geſetze gegen 
ihn vorgehe. 

r ˙ AAA — . 
Deutſchland. 


Berlin, den 15. Auguſt. Es iſt zur 
Kenntniß des Oberkirchenraths gekommen, daß in 
wiederholten Fällen von Superintendenten die zur 
amtlichen Kommunikation der Ephoren mit den 
Geiſtlichen ihres Aufſichtskreiſes beſtimmte Kurs 
rende, ſelbſt ohne daß ein geſchäftlicher Grund 
zur Cirkulation derſelben vorlag, zu Mittheilun⸗ 
gen an die Synodalgeiſtlichkeit verwendet worden 
iſt, welche nicht in den geordneten Geſchäftskreis 
des Superintendenturamid fallen. Es iſt dies 
namentlich geſchehen, um für Kundgebungen kir⸗ 
chenpolitiſcher Art Beitrittserklärungen der Sy⸗ 
nodalen zu veranlaſſen. Eine derartige Benu— 
zung der Umlaufseinrichtung iſt ein Mißbrauch 
derſelben und darf nicht geſtattet werden. Der 
Oberkirchenrath hat deshlb die Konſiſtorien auf⸗ 
gefordert den Superintendenten des betreffenden 
Aufſichtsbeziiks hiervon Kenntniß zu geben und 
darauf hinzuweiſen, daß ein Zuwiderhandeln für 
die Zukunft ein weiteres Einſchreiten gegen den 


Kontravenienten nothwendig machen würde. 
— b — 


nutzloſe Frage, ob Du anderen Sinnes geworden, 
Du biſt es noch nicht, ſonſt wäreſt Du längſt 
gekommen und hätteſt Frieden gemacht zwiſchen 
Dir und Deinen Eltern. Fühlſt Du keine Reue 
in Deiner Bruſt?“ 

„Ich habe nichts zu bereuen,“ entgegnete 
Hans finſter. 

„Noch immer dieſe Verſtocktheit. Fürwahr, 
ez gewinnt mehr und mehr den Anſchein, als 
habe Deine Mutter Recht und man müſſe, um 
weiteres Unheil zu verhüten, die verderbliche Brut 
ausrotten.“ x 

Hans ſah den Vater verwundert an, ſein 
Herz pochte in hörbaren Schlägen. Eine leiſe 
Ahnung dämmerte in ihm auf, was das heißen 
jolle, es war ja nicht das erſte Mal, daß derſelbe 
ſolche Andeutungen fallen ließ. 

„Nenne es nicht Verſtocktheit, Vater,“ 
ſagte er nach einer kleinen Pauſe ruhig und 
ernſt. „Ich liebe das Mädchen und kann in alle 
Ewigkeit nicht von ihr laſſen. Da wäre es 
ehrlos, wollte ich mit dieſer Liebe im Herzen 
einer Andern Treue ſchwören und dieſe zum 
Altar führen. Käthe iſt nicht arm, Peter Send— 
ling hat ihr fein ganzes Hab und Gut vermacht, 
es iſt nur der angeſehene Name, welcher ihr fehlt. 
ſie aber erſt einmal geſehen, dann 


vornehmem H BER 

„Du denkſt wirklich, daß Deine Mutter und 
ich zugeben würden, daß Du ein Mädchen aus 
einer armſeligen Schenke als Gattin in unſere 
Familie führſt? Nein, mein Sohn. ich ſehe ein, 
daß ein Ende gemacht werden muß. Laß’ ab 
von jenem Mädchen und unterwirf Dich unſerem 
Willen.“ 2 

Nur eine Minute beſann ſich Hans, dann 
machte er eine ſehr entſchiedene Bewegung mit 
dem Kopfe. 

„Ich kann nicht,“ ſagte er. 

„Hans, mein Sohn,“ ſagte jetzt der Kauf⸗ 


herr mit gut geſpielter oder wirklich aufrichtiger 
Bekümmerniß, „laß' ab von jenem Mädchen, 
welches der Böſe auf Deinen Weg geſandt, Dich 
vom Wege des Rechts abzubringen. Sie iſt 
eine gefährliche Sünderin und ich werde Sorge 
tragen, daß ihr von Recht swegen der Prozeß 
gemacht wird. Noch habe ich gezweifelt, ob jo 
mit ihr zu verfahren ſei, ich habe es nicht ge- 
glaubt, was ſich alle Welt offen erzählt, und zur 
Strafe muß ich es an Dir erleben. Du ſagſt, 
Du kannſt nicht von ihr laſſen. —* 

Er hielt erſchrocken inne. Mit Hans war 
plötzlich eine ſeltſame Veränderung vorzegangen. 
Todtenbleich lehnte der junge Mann gegen die 
Wand — gelähmt von einer ſich ihm gewaltſam 
aufdıängenden Ueberzeugung. Käthe war ver⸗ 
loren. Ein Blick in das Antlitz ſeines Vaters 
und er wußte, daß ſie geopfert werden ſollte — 
ſeinetwegen. Hans wußte nur zu gut, was es 
hieß, in der damaligen finſtern Zeit des Aber: 
glaubens einen ſolchen Verdacht, wie ihn ſein 
Vater ausſprach, auf das ſchuldloſeſte Geſchöpf 
lenken — es war moraliſcher und körperlicher 
Tod. Wie ſchnell war ein Hexenprozeß gemacht! 
Die Marterwerkzeuge thaten ein Uebriges und 
dann — 

Hans ſchauderte. 

„Vater — ich kann von ihr laſſen, aber — 
ich will nicht!“ ſtieß er keuchend aus tiefer Bruſt 
hervor. 

Da blitzte es in den Augen ſeines Vaters 
gar dämoniſch auf, aber er verbarg die grauſame 
Freude und fuhr noch immer in ſehr bekümmertem 
Tone fort: 

„Ich ſehe, Du biſt bereits irre an Dir 
ſelber geworden, Du unterſcheideſt nicht mehr 
Können und Wollen, und immer mehr ſehe ich 
ein, wie nothwendig es für uns und unſer Aller 
Wohl iſt, der Hexe das Handwerk zu legen. 
Vielleicht biſt Du dann wieder der folgſame 
Sohn, wie Du es früher geweſen.“ 

Hugo Wördenhof machte Anſtalt, das Zimmer 


a — In einer neuerlichen Verfügung des 
Oberkirchenraths bezüglich des Religionsunterrichts 
in den Volksſchulen heißt es: Bezüglich der 
Art und Weiſe wie die kirchliche Leitung des 
Religionsunterrichts auszuüben ift, darf nicht 
aus dem Auge gelaſſen werden, daß der Staat 
ſich vorbehalten hat, die Grenzen dieſer der 
Kirche in der öffentlichen Schule zuftändigen 
Funktion der Leitung zu beſtimmen. Definitive 
Vorſchriften über dieſelbe Seitens des Kirchen⸗ 
regiments werden daher vertagt werden müſſen, 
bis das in Ausſicht genommene ſtaatliche Schul⸗ 
geſetz dem in der Verfaſſung gewährleiſteten Rechte 
der Religionsgeſellſchaften beftimmte Umriſſe 
gegeben hat. Aus dieſem Grunde überlaſſen 
wir es dem k. Konſiſtorium, über die Art und 
Weile, wie die Leitung des Religionsunter⸗ 
richts zu handhaben ſei, vorläufig bei ſich dar⸗ 
bietendem Anlaß geeignete Verfügung zu tref⸗ 
fen. Dabei ſind insbeſondere die Geiſtlichen, 
welche die Lokal⸗Schulaufficht nicht inne haben, 
auf den im Unterſchiede von derſelben ihnen be⸗ 
züglich der Leitung des Religionsunterrichts ob⸗ 
liegenden Beruf, ſowie auf Inhalt und Begren⸗ 
zung deſſelben hinzuweiſen. 

— Die Kouferenzen von Bürgermeistern 
der Rbeinprovinz und aus Weſtfalen wegen der 
Städteordnung ſind ohne Zweifel auf den nach⸗ 
ſtehend dargelegten Thatbeſtand zurückzuführen. 
Die Einführung der Städteordnung war nach 
der Regierungsvorlage der III. Landtagsſeſſion 
(1876) uur für die Provinzen Preußen, Bran⸗ 
denburg, Pommern, Schleſien und Sachſen zur 
nothwendigen Ergänzung der für dieſe fünf 
Provinzen bereits in Kraft getretenen Geſetze über 
die Organiſation der Kreiſe, 1 und 
Verwaltungsgerichte vorgeſchlagen. ach der 
Erklärung der Regierung bei der erſten Bera⸗ 
thung des Entwurfs im Plenum des Abgeord⸗ 
netenhauſes war es jedoch keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß die Städteordnung in ihrem weſent⸗ 
lichen Juhalt als ſpäteres Grundgeſetz für den 
geſammten Staat anzuſehen fein und die Aus⸗ 
dehnung ihres Geltungsbereichs auf die übrigen 
Provinzen nur von der Zweckmäßigkeit abhängen 
ſollte. Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
war nun der Anſicht, daß mit einer ſolchen 
Ausdehnung ſchon jetzt weiter vorgegangen wer⸗ 
den könne und hat dies für die Landestheile 
Poſen, Weſtfalen, den Regierunge bezirk Wiesba⸗ 
den und die Rheinprovinz beſchloſſen. Entſchei⸗ 


zu verlaſſen. Er hatte kein Auge noch Ohr für 
die Qualen, welche ſein unglücklicher Sohn er⸗ 
duldete. 

„Vater, Vater, übe Barmherzigkeit!“ flehte 
Hans mit emporgehobenen Händen. „Das ſchuld⸗ 
loſe Blut der Aermſten wird über Dich kommen! 
Denke an Peter Sendling, der unferer Familie 
ſtets ein treuer Diener geweſen iſt. Zum Lohn 
willſt Du ihm ſein einziges Kind rauben und 
morden laſſen?“ 

Nur einen Augenblick war Hugo Wördenhof 
um eine Antwort verlegen — nur einen Moment 
zögerte er, den Schein der ſchwärzeſten Undank⸗ 
barkeit auf ſich zu laden. 

„Die Unterſuchung wird erweiſen, was 
Wahres und was Unwahres an der Sache iſt,“ 
ſagte er dann. „Wir haben weiſe Richter, welche 
bald ſehen werden, wie die Dinge ſtehen. Ich 
will es Peter Sendling wünſchen, daß ihn der 
Herr nicht ſo hart ſtraft, aber ich bin es Dir 
und uns Allen ſchuldig, Dich von böſen Feſſeln 
frei zu machen.“ 

Da lachte Hans voll unſäglicher Bitterkeit 
auf, und ſich mit der geballten Fauſt vor die 
Stirn ſchlagend, ſchritt er im Gemache auf und 
nieder — finnlos vor Schmerz und Zorn. Endlich 
blieb er vor ſeinem Vater ſtehen. 

Aber dieſer trat zurück vor dem drohenden 
Blick aus den Augen ſeines Sohnes. Es war, 
als ſei Hans in den wenigen Minuten ein ganz 
Anderer geworden. 

„Vater, wozu dieſe Umwege? Du hätteſt 
es leichter haben können,“ ſagte er bebend vor 
Entrüſtung und Unwillen. „Ich weiß, was Ihr 
wollt. Ich ſoll mich von Käthe losſagen und 
einem anderen Mädchen, welches in Deinen Augen 
würdiger fein mag, in die Familie Woͤrden of 
aufgenommen zu werden, meine Hand reichen. 
Die haſt mir die Mittel gezeigt, wie Du mich 
nöthigenfalls zum Ehebunde zwingen kannſt und 
ich geſtehe Dir gern zu, daß ich vor ſolchen Mit⸗ 
teln die Segel freche Du ließeſt mir in die⸗ 
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ligung iſt augenblicklich die Jagd. 


dend iſt bierbei das Motiv geweſen, daß eine 
Nothwendigkeit im allgemeinen Staatsintereſſe 
zur Einführung der Städteordnung nur in Be⸗ 
zug auf die in der Vorlage genannten Provin⸗ 
zen im Geltungsbereich der neueren Or⸗ 


ganiſationsgeſetze vorhanden ſei, daß für 
alle übrigen Provinzen zwar von der 
Zweckmäßigkeit eines allgemein gültigen 


Landesgeſetzes geſprochen werden könne, aber ein 
allgemeiner Widerſpruch ganzer Landestheile, 
wenn man die doppelte Unruhe bedenkt, in 
welche ihre geſammte Verwaltung durch die jetzige 
Einführung der Städteordnung und durch die 
ſpätere Einführung der Organiſationsgeſetze ver⸗ 
ſetzt werde, wohl Berückſichtigung verdiene. Die⸗ 


ſer Widerſpruch iſt von faſt allen Vertretern des 


Regierungsbezirks Kaſſel in der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau und ebenſo von den Vertretern der Pro⸗ 
vinzen Hannover und Schleswig⸗Holſtein erhoben 
und es find deshalb von der Mehrheit der 
Kommiſſion dieſe Landestheile ausgeſchloſſen. 
Aus dem Umſtande, daß die Regierung zu den 
jüngſt ſtattgefundenen Verhandlungen den Anſtoß 
gegeben bat, iſt mit Sicherheit zu folgern, daß 
die Regierung b:abfichtigt, ſich bei Reproduktion 
der Vorlage von vornherein auf den oben darge⸗ 
legten Standpunkt zu ſtellen. 

— Aus dem „Stillleben von Varzin“ be⸗ 
richtet die Wei. Ztg: Perſönlichkeiten, die kürz⸗ 
lich aus Varzin, wo ſie dem Fürſten Bismarck 


mehrere Tage Geſellſchaft geleiſtet hatten, zu⸗ 


rückgekehrt find, verſichern, daß der Reichskanzler 
ſowohl körperkich als geiſtig jo friſch und elaſtiſch 
ſei, wie ſeit Jahren nicht. Se ne Hauptbeihäf- 
Er widmet 
ihr täglich 6 Stunden und mehr. Seine Bäfte 
hatten Mühe, dem zu Pferde in den Wäldern 
herumreitenden und der Terrainſchwierigkeiten 
nicht achtenden Staatsmanne zu folgen. Dabei 
iſt er, wie geſagt, durchaus heitern Geiſtes, ein 
Wigwort folgt dem andern. Der ruſſiſch⸗tür⸗ 
kiſche Krieg ſcheint ihn ziemlich 
kalt zu laſſen; er meinte, „daß die Geſchichte 
wohl ſo ſchlimm nicht werden würde.“ — (Fürſt 
Bismarck ſprach ja auch einmal geringſchätzig 
von dem „Bischen Herzegowina,“ aus dem doch 
ein ganz reſpektabler Krieg ſich entwickelt bat.) 

Frankfurt a. M., 14. Auguſt. Midhat 


Paſcha iſt heute Mittag von Wien hier einge: 


troffen und hat nach einem kurzen Aufenthalt 
feine Reiſe fortgeſetzt. 

München, 14. Auguſt. General von der 
Tann begiebt ſich auf eine Einladung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers am 8. September zu den Ka⸗ 
vallerie⸗Manövern bei Köln, Karlsruhe und Dres⸗ 
den; auch der Kriegsminiſter von Maillinger und 
der Militärbevollmächtigte v. Stülpnagel werden 
dieſen Manövern beiwohnen. 

Fulda, 13. Auguſt. Der Direktor des 
biefigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminariums 
Otto Schröter, früher katholiſcher Prieſter, wel» 
cher ſich bekanntlich in der Pfingſtwoche dieſes 
Jahres zu Breslau verehelicht hat, iſt durch 
Miniſterial⸗Verfügung vom 1. Oktober d. S: 
ab nach Thorn, Regierungsbezirk Marienwerder, 
als Kreis⸗Schulinſpektor mit dem bisherigen 
Gehalt, wie es heißt „im dienſtlichen Intereſſe,“ 
verſetzt worden. (Fr. J.) 


rr Kr — — 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, den 14. Auguft. Der 
„Pol. Korreſp.“ wird aus Spalato vom 13. d. 
gemeldet: Die Inſurgenten, welche unter Füh⸗ 
rung von Deſpotovic geſtanden, haben ſich wie⸗ 
der geſammelt und haben vorgeſtern aus einem 
Hinterhalt bei Crnipotok die fürkiſchen Truppen 


ſer Stunde einen Blick in Dein Herz thun und 
dieſer Blick ſcheidet Vater und Sohn auf ewig. 
Ja — ich unterwerfe mich. Richte die Hochzeit 
her, gleichviel mit welcher edlen Jungfrau aus 
keichem Hauſe, wenn es mir nur vergönnt ſein 
ſoll, ihr zu jagen, daß ich ihr gezwungen meine 
Hand reiche. Aber eins! Hier ſchwöre es mir 
bei Deiner Seelen Seeligkeit, daß Du niemals 
dem Mädchen mit einem Worte zu uahe treten 
willſt, daß niemals Peter Sendling's Tochter 
durch Dich in Schande und Unehre komme, daß 
Du vielmehr dafür ſorgen willſt, daß ihr kein 
Leid geſchehe, jo lange Du es verhindern kannſt. 
Schwoͤre mir das bei Deinem Seelenheil u. dann 
— thue was Du willſt.“ 

Wie erſchöpft ließ ſich der Jüngling auf 
einen Stuhl nieder, er ſah geiſterhaft bleich aus. 
Aber nicht minder ſein Vater. Zum erſten Male 


in ſeinem Leben war ihm in ſolcher Weiſe die 


Larve abgeriſſen und — von ſeinem eigenen 
Sohne. f 

„Hans — Du biſt ein unglücklicher, ver. 
blendeter Sohn,“ begann er, in demjelben Mo» 
ment aber ſprang Hans wie ein gereizter Lewe 
empor. 

„Kein Wort mehr — wir kennen uns!“ 
rief er aus. „Wir ſchließen einen Vertrag, weiter 
haben wir nichts mehr mit einander zu Ihaffen. 
Ich unterwerfe mich Deinem Willen und Du 
bringſt das ſchuldloſe Mädchen, an welches mein 
& mit unnennbarer Liebe hängt, nicht in's 
efängniß.“ 


Es war wie ein Verzweiflungsſchrei, als 


dieſe Worte hervorgeſtoßen wurden. Dann ſenkte 


der junge Mann den Kopf bleiſchwer in die 
Polſter zurück, ſeine Augen ſchloſſen ſich und er 
war anzuſehen wie ein Todter. 

Den Kaufherrn überlief es eiskalt. Er 
wollte an ſeinen Sohn herantreten, aber er wagte 


es nicht. Leiſe und geräuſchlos verließ er das 


von Weſtminſter 


überfallen, viele getödtet und Gewehre und Mu⸗ 
nition erbeutet. 

— Die Gerüchte über Verluſte der oſterrei⸗ 
chiſchen Kreditanſtalt in Peſt werden von unter⸗ 
richteter Seite als unbegründet erklärt. 

Wien, 15. Auguft» Telegramme des „N. 
W. Tageblatt“ aus Belgrad. Der Abgeſandte 
der bosniſchen Juſurgenken Dragowicz hat fich 
heute nach Wien begeben; derſelbe überbringt eine 
a um Okkupation Bosniens, durch Oeſter⸗ 
reich. 

Frankreich. Paris, 12. Auguſt. Dem 
„Memorial diplomatique“ wird von London ges 
ſchrieben: „Geſtatten Sie mir, den ſehr ehren⸗ 
werthen W. H. Smith, ehemals Zeitungsbote in 
der City von London, heute erſter Lord der Ad⸗ 
miralität, Ihren Leſern vorzuſtellen. Der neue 


Inhaber dieſes wichtigen Poſtens verdankt ſein 


Glück der Energie ſeines Strebens, der Ehren⸗ 
haftigkeit ſeiner kaufmänniſchen Laufbahn und 
feiner konſervativen Gefinnung. Der Zeitungs⸗ 


träger, nachdem er Buchhändler und Verkäufer 


aller im vereinigten Königreiche erſcheinenden 
Zeitungen geworden, findet ſich eines ſchoͤnen 
Tages an der Spitze von 1200 Angeſtellten. 
Demnächſt erwirbt er dic Stimmen der Wähler 
von Weſtminſter, dem Bollwerke der Liberalen, 
wo er im Wahlkampfe den Sohn des Herzogs 
befiegt. Er wird darauf 
Schatzſekretär und endlich Miniſter⸗Staatsſekretär. 
Im Miniſterium dürften wichtige Veränderungen 
zu erwarten fein. Laſſen wir erſt Lord Beacons⸗ 
field ſich vom Parlamente befreien und wir wer⸗ 
den bald von wichtigen Beſchlüſſen und von 
Aenderungen reden hören, die für Europa von 
höchſter Wichtigkeit find. Ich darf Ihnen heute 
über dieſe Dinge keine näheren Informationen 
geben, ohne an einer hohen Freundſchaft zum 
Verräther zu werden Indeß wird die Eventua⸗ 
lität, von der ich rede, in der allernächſten Zeit 
für alle Staatsmänner von London zur Gewiß⸗ 


heit werden. 
Aus Brüſſel wird der N. Fr. 


Belgien. 
Preſſe telegraphirt: Pariſer Privatbriefe aus 


guter Quelle verſichern, daß wirklich ein Staatsſtreich 


geplant war, der zwiſchen dem 16. und 20. Au⸗ 
guft zur Ausführung hätte kommen ſollen. Das 
Projekt ſcheiterte in Folge Weigerung Mae 
Mahon's. 

Großbritannien. London, den 15. Auguft. 
Die bei der geſtrigen Vertagung des Parlamentes 
verleſene Botſchaft der Königin wird von den 
meiſten Morgenblättern in einem der Erhaltung 
des Friedens günſtigen Sinne aufgeſaßt; zugleich 
wird derſelben die Bedeutung beigelegt, daß ſie 
die von Lord Beaconsfield vertretene Jolitik ei⸗ 
ner bedingten Neutralität adoptire. Der „Stan- 
dard“ meint, der emphatiſche Ton der Bolſchaft 
laſſe auf eine größere Einigkeit ſchließen. — 
— Lord Beaconsfield und Lord Derby werden 
London und deſſen Umgebung während des 
Herbſtes nicht verlaſſen, das Kabinet wird auch 
in der Kürze wieder zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mentreten. Der nationale Verein zur Pflege 
verwunderter Krieger hat beſchloſſen, auch den 
„ Verwundeten Beiſtand zu lei⸗ 
ten. 

Italien. Rom, 10. Auguſt. Dem auch 
dieſes Jahr vom General Torre veröffentlichten 
Berichte über die Aushebung des Jahrganges 
1855 und den Heeresbeſtand vom 1. Oktober 
1875 bis zum 30. September 1876 entnehme 
ich nachſtehende Notizen: Am 3. September 
1876 waren in den Liſten des italieniſchen Her 
res 911,700 Mann eingetragen und zwar im 
ſtehenden Heere: 130,991 in den Infanteriere⸗ 
gimentern, 211,184 in den Militärdiſtrikten, 


ZZ p——:— 
Zimmer, um Gertrude von dem Vorgefallenen in 
Kenntniß zu ſetzen. 


Im Woͤrdenhof'ſchen Haufe wurde ein gro⸗ 
ßes Feſt gefeiert — das Verlobungsfeſt des äl⸗ 
teſten Sohnes Hans mit der edlen Jungfrau So⸗ 
phie Geverdes. 

Es war ein ſchönes, ſtattliches Paar; Beide 
reich, jung und vornehm. Hans freilich trug 
keine Bräutigamsmiene zur Schau, er ſah bleich 
und finſter in das fröhliche Getreibe und mehr 
als einmal mußte ſeine Mutter, die ihn ſcharf 
beobachtete, ihn auf ſeine Pflichten aufmerkſam 
machen. Seine Braut aber ſtrahite vor Freude 
und Glückſeligkeit, ſie liebte ihren zukünftigen 
Gatten und hatte manche Thräne über ſeine 
Gleichgültigkeit ihr gegenüber beimlich vergoſſen. 
Unſtreitig war auch Sophie die Schönſte im 
Kreiſe und es fehlte ihr wahrlich nicht an reichem 
Schmuck, ihre Erſcheinung noch glänzender zu 
machen. Sagte doch Hans ſich ſelbſt, daß ſeine 
Braut jeden andern Mann beglücken könne, nur 
nicht ihn. 

Betrogen hatte er ſie auch nicht. Offen u. 
ehrlich kündete er ihr an, daß der elterliche Wille 
ihn beſtimmt habe, um ſie zu werben, daß er 
ihr aher ſein Herz nicht bieten könne, weil es 
ſchon lange dem niedrig geborenen Mädchen ge⸗ 
höre. Sophie hatte wohl ſtolz die Oberlippe 
emporgezogen, aber ſie fand es nicht ſo arg, da 
ſie in ibrem Stolz auf das Mädchen in der 
Haſenſchenke herabſchaute und glaubte, über dieſe 
Liebe leicht fiegen zu können. Sie hatte Hans 
um jeden Preis befigen wollen. 

Dennoch aber war ſie nicht ſonderlich damit 
zufrieden, daß er eine gar ſo ernſthafte und we- 
nig gkückliche Miene angenommen, als er ſie 
durch die Reihen ſeiner Bekannten führte. Sie 
hatte ſtets viel Anfehen genoſſen und durfte nur 
wählen. Aber ſie hatte Alle nicht gewollt, und 
der, dem ihr Herz ſich zugewendet, hatte kein 


7232 in den Alpenjägerkompaginen, 39,319 in 
Berſaglierieregimentern, 27,445 in der Kavalle⸗ 
rie, 57,571 in der Artillerie, 10,211 im Genie⸗ 
korps 19,706 Karabiniere ſammt Adjunkten, 
4331 in Militärſchulen und Unterrichtsanſtalten, 
3705 in den Sanitätskompagnien, 1315 im 
Invaliden⸗ und Veteranenkorps, 214 in den 
Stallungen der Hengſte, 542 in den Strafkom⸗ 
pagnien; in Strafanſtalten: 338 Regierungs⸗ 
beamte und 746 Eingeſperrte. 11.166 Offiziere 
im Dienft, 168 in Aſpektive oder Disponibil'tät, 
1870 Ergänzungsoffiziere, zuſammen 528,804 
Mann im ſtehenden Heere. Mobilmachung 
(Landwehr) 257,631 Mann in den Linieninfan⸗ 
terie- und Berſaglieriregimentern, 2024 in den 
Alpenjägerkompagnien, 12,158 Artillerie, 2857 
im Geniekorps, 2314 Difiziere im Ganzen 
270,973 Landwehrleute. Ferner 1923 Nejerve- 
offiziere. Rechnet man zu dieſen 910,700 noch 
143,943 Mann Terilorialmiliz (Landſturm), je 
haben wir in Allem 1,045,844 Mann. Laſſen 
wir aber die 17,440 Offiziere und 143,943 
Mann Territorialmiliz bei Seite, ſo bleiben 
884,260 Mann, von denen am 30 September 
1876 615,600 im ſtehenden Heere und 260,660 
in der Mobilmiliz eingetragen waren 149,615 
von jenen befanden ſich bei den Fahnen, alle 
Anderen in Urlaub auf unbeſtimmte Zeit. Von 
den 143,943 Mann Territorialmiliz ſind 2094 
als Unterofſiziere, 5955 als Korporale und 
135,889 als Gemeine eingetragen. 

Balkaniſche-Halbinſel. Konftantinopel 
den 14. Auguſt. Ein Telegramm Mebemet Ali 
Paſchas ſignaliſirt ein nur unbedeutendes Gefecht 
bei Rasgrad. Suleiman Paſcha hat die von den 
ruſſiſchen Truppen geräumten Dörfer am Fuße 
des Balkan und das Defilee von Kaſanlyk bei 
Kalifer beſetzt. Die Ruſſen haben Schipka be⸗ 
feſtigt. — Aus Aſien find keine neueren Nach 
richten eingetroffen. Der linke Flügel der Ruſ⸗ 
fen hat Kaſſuan beſetzt Koſaken machen bis in 
den Diſtrikt von Alaſchgert Rekogneszirungen. 

Athen, den 14. Auguſt. Das Kabinet 
hal die Ausführung von Seerüſtungen beſchloſ⸗ 
ſen und anſtatt des vom Marineminiſter vorge⸗ 
legten bezüglichen Entwurfs einen vom Generals 
ſekretär Palascas ausgearbeiteten Spezialrüſtungs⸗ 
plan genehmigt. Es wird zu deſſen Ausführung 
die Bewilligung eines Extrakredites von 30 Mil: 
lionen durch das Miniſterium beantragt werden. 

Bukareſt, den 15. Auguſt. Ruſſiſche 
Batterien haben geſtern Abend von Slobozia aus 
Ruſtſchuk beſchloſſen. Die in Folge davon aus 
gebrochene Feuersbrunſt währte bis Mitternacht. 
Seit heute Morgen 5 Uhr beſchießen türkiſche 
Batterien Giurgewo, doch wird ſeitens der Ruſ— 
ſen das Feuer nicht erwidert. 

Nordamerika. Newyork, den 14. Auguſt. 
Wie hieſige Blätter aus Galveſton melden, haben 
mexikaniſche Maraudeurs in einer Stadt am Rio 
grande ſich den Zutritt in das Gefangenbaus er- 
zwungen, den Richter und den Gefangenenwär⸗ 
ter niedergeſchoſſen, 2 Gefangene befreit u. find, 
ohne von den verfolgenden Bundestruppen er- 
reicht zu werden, über den Rio grande auf mexi⸗ 
kaniſches Gebiet zurückgekehrt. 


Provinzielles. 

Roſenberg. Die Regierung zu Marien 
werder hat gegen den Herrn v. Beſſer-Brauſen, 
(Bruder des verſtorbenen eh maligen Landraths 
in Thorn) wegen der unziemlichen Bemerkungen, 
mit denen dexſelbe die Veröffentlichung ſeiner 
Korreſpondenzen mit der Regierung in Schul ⸗ 
angelegenheiten begleitet hat, den Strafantrag 
zeſtellt und die Staatsanwallchaft hat demſelben 
Folge gegeben. (Ges) 
Auge für das ſchöne Mädchen, und erſt der Wille 
der Eltern führte ihn ihr zu. 

Hugo Wördenhof und ſeine Frau aber 
fühlten ſich durch den Sieg befriedigt. Anfangs 
freilich war es dem Erſteren nicht lieb, ſeinem 
Sohne ſo gegenüberzuſtehen, aber Gertrude hatte 
ſein Mißbehagen hinweg geſpottet und jetzt war 
er zufrieden, daß das Ziel erreicht war. Es lag 
ihm ſehr daran, zu dem Haufe Geverdes in gu⸗ 
ten Beziehungen zu ſtehen und dieſe waren nun 
befeſtigt auf immer. 

Was ihm die guten Beziehungen gekoſtet, 
die Liebe und Achtung ſeines Sohnes — daran 
wollte Hugo Wördenhof nicht denken. 

Von demſelben Tage an aber, an welchem 
Hans einwilligte, ſich zu unterwerfen, hatte der 
Kaufmann jede Autorität über feinen Sohn ver- 
loren. Niemals ließ er ſich mehr mit demſelben 
ein, irgend einen Punkt zu erörtern. Eltern und 
Kind waren ſich fremd geworden. 

Wenn aber Sophie Geverdes, daran gedacht, 
mit die Zeit der Liebe ihres Verlobten zu er⸗ 
ringen, ſo fühlte ſie ſchon nach ſehr kurzer Zeit, 
daß die Löſung der an fie geſtellten Aufgabe 
keine leichte ſein würde. Hans war immer freund⸗ 
lich und artig, aber es wehte ihr ſtets eine Kälte 
aus allen ſeinen Worten entgegen, die ſie an 
ein Grab mahnte und fie fröſtelnd zuſammen⸗ 
ſchauern ließ. So hatte ſie ſich den Brautſtand 
nicht gedacht. Seither hatte alle Welt ihr als 
der Schönſten gehuldigt, alle ihre Launen hatten 
Befriedigung gefunden, ſie lernte ſich nach und 
nach ſelbſt als ein bevorzugtes Weſen betrachten. 
Sie dachte es ſich ſchön, durch unveränderliche 
Liebe und Freundeichkeit ſich nach und nach in 
das Herz des Geliebten einzuſchmeichel n, aber fie 
zog dabei nicht ihren urſprünglich trogigen, harten 
Charakter in Betracht und dachte nicht daran, 
ob ihr in ihrem Vorhaben die nöthige Ausdauer 
zur Seite ſtehen möchte. Nur zu bald fühlte 
fie, daß fie den an ſich geſtellten Anforderungen 


Pr. Friedland. In einer kürzlich hier 
gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, die 
Errichtung einer höheren Toͤchterſchule in's Auge 
zu faſſen und gleichzeitig die Umwandlung der 
hieſigen bisher konfeſſionell getrennten Volksſchule 
in eine Simultanſchule anzuſtreben. 

+rr Danzig, 15 Auguſt. ©. C) Unſer 
nun ſchon ſichtlich ſeinem Ende zuneigender Do⸗ 
minik iſt in dieſem Jahre zahlreicher als in den 
vorhergegangenen von auswärtigen Verkäufern 
beſucht worden; nicht ſowohl trotz, ſondern eben 
in Folge der „ſchlechten Zeit;“ denn grade in 
Folge dieſer fanden zahlreiche Gewerbtreibende in 
kleinen Städten der Provinz ſich veranlaßt, den 
ihnen mangelnden Abfag für ihre Er⸗ 
zeugniſſe in unſerer Großſtadt zu ſuchen. Leider 
dürfte die Mehrzahl derſelben in ihrer Hoffnung 
auf ein gewinnbringendes Geſchäft ſich getäuſcht 
geſehen haben. Das Gleiche dürfte auch hinſicht⸗ 
lich der Mehrzahl der Befiper ven Schaubuden, 
die ebenfalls diesmal ſehr zahlreich, der Fall fein. 
Unter dieſen Buden nimmt unbeſtritten den erſten 
Rang ein der Reitercircus von H. Herzog. Iſt 
die Geſellſchaft desſelben nicht ſo groß, wie von 
Salamonski oder Ernſt Renz, die unſer Danzig 
in den letzten Jahren wiederholt beſuchten, und 
verfügt Herzog auch nicht über jo viele und jo | 
ſchöne Pferde, wie jene, ſo beſitzt er deren doch 
auch eine große Anzahl und darunter geradezu 
vorzügliche Exemplare; wie denn auch der Lei: 
ſtungen ſeiner Geſellſchaft denen die renommir⸗ 
teſten Geſellſchaften nicht nachſtehen. Der zweite 
Rang dürfte der Menagerie von M. Heidenreich 
gebühren, in welcher ſich ſo viele und zum Theil 
ſo ausgezeichnete Exemplare von wilden Thieren 
befinden, wie man ſie (was auch von der Dreſſur 
der Thiere gilt) nur ſelten in einer Menagerie | 
antrifft. Sodann dürfte drittens unter den dies⸗ 
jährigen Dominiks-Merkwürdigkeiten auch noch 
Friedrich Heidemanns „Dramatiſch-biſteriſches 
Muſeum“ auf dem Heumarkte, eine Sammlung 
mechaniſch⸗beweglicher, lebensgroßer Wachsfiguren, | 
zu erwähnen fein. — Troß der unleugbaren 
Geldknappheit ift in dieſem Jahre die Bauluft 
bier ſehr rege. Doch äußert ſich dieſelbe weniger 
in der Erbauung neuer Häuſer, als darin, daß 
den ſchon vorhandenen ein, auch zwei Stockwerke 
aufgeſetzt werden; jo daß wir jetzt ſchon hier eine — 
große Anzahl von Häuſern haben, welche, in 
Folge ihrer Höhe und dabei Schmalheit, wie 
Kirchthürme ausſehen. — In nächſter Zeit wird 
ſich eine Abordnung jenes P ovinzial⸗Comité's, 
welches ſich 1872 aus Anlaß der Säeularfeier 
der Vereinigung unſerer Provinz mit Preußen 
bier bildete, nach Berlin begeben, um dem Kaiſer 
Bericht über die Vollendung des in Marienburg, 
im Verfolg eben jener Feier gegründeten Denk⸗ 
mals zu erſtatten und ihn und den Kronprinzen 
zur Enthüllungs⸗Feier deſſelben (welche jür das 
erſte Drittel des October in Ausſicht genommen 
iſt) einzuladen. Urſprünglich war als Tag der 
Enthüllungsfeier der 13. September er., als der 
fünfte Jahrestag der Grundſteinleßung und der 
105te der Huldigung Weſtpreußens in Ausſicht 
genommen. Es hat ſich aber zur Evidenz her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Arbeiten zur Aufſtellung des 
muthmaßlich erſt Anfangs September in Mar 
rienburg eintreffenden, Standbildes kaum vor dem 
2. Oetbr. fi) werden bewältigen laſſen. — Ger 
ſtern verlor unſere Stadt eins der bedeutendſten 
ihrer größeren induſtriellen Elabliſſements, die 
große Ho zfaſer⸗Stoff⸗Fabrik in der Außenvor⸗ 
ſtadt Legan, die einzige derartige in der ganzen 
Provinz. Die erſt vor ein Paar Jahren durch 
den hieſigen unternehmenden Kaufmann Guſtav 
Davidſohn begründete, vor Kurzem in den Beſitz 
eines Herrn A. Härtel zu Berlin übergeganzene 
...... —T— 


nicht g wachſen ſei, Unzufriedenheit und Miß⸗ 
vergnügen machten ſie gereizt und hatte Hans 
ſeither die ihm aufgedrungene Braut als etwas 
Unvermeidliches betrachtet — jetzt wurde ſie ihm 
eine Laſt. 8 

Es gab nur ein menſchliches Weſen, wohin 
Hans ſich in dieſer unglücklichen Zeit hätte flüchten 
mögen — zu feiner Tante. Aber die Aermſte 
lag ſchwer krank danieder. Noch war ſie nicht 
zum Bewußtſein erwacht — die Erſchütterung 
des ganzen Nervenſyſtems hatte ſie an den Rand 
des Grabes gebracht, Die Jalouſieen im ganzen 
Hause waren dicht geſchloſſen, Corridors und 
Treppen mit Teppichen belegt, damit kein Laut 
in das Zimmer dringe, wo Agnes im Fieber⸗ 
traume lag. Hans wußte nichts von der Urſache 
ihrer Krankheit. Sein Onkel war für Niemanden 
zu ſprechen, ſelbſt nicht für ihn, den er als ſeinen 
Sohn liebte. Er zürnte dem Neffen, der in 
dieſer Stunde an ſein Glück dachte, nicht wiſſend, 
was derſelbe litt, er zürnte dem Bruder, der in 
ſeinem Haufe ein glänzendes Verlobungsfeſt ver⸗ 
anftaitete, während fein armes Weib, dem Tode 
nahe auf ihrem Schmerzenslager nach dem ver⸗ 
lorenne Kinde jammerte. 

So war denn Hans auf ſich allein ange⸗ 
wieſen — allein mit feinen Schmerzen und Qualen. 
Er hatte dem Vater verſprochen, Käthe nicht mehr 
aufzuſuchen, ihr aber noch keine Nachricht ge⸗ 
geben, und dafür das Wort deſſelben eingetauſcht, 
das Mädchen zu ſchonen und zu vertheidigen, ſo 
lange es in ſeiner Macht ſtände. Neid u. Bos⸗ 
heit vermochten viel und wo ein Anlaß vorhanden 
war, welcher den Schatten eines Verdachtes ger 
ſtattete, da waren Lüge und Verläumdungen 
thätig genug, das böſe Werk zu vollenden, zumal 
in jener Zeit, da Hexenproceſſe und der Aber» 
glaube eine ſo große Rolle ſpielten und überall 
Scheiterhaufen rauchten, auf welchen die uns 
glücklichen Opfer jenes Irrglaubens unter unſäg⸗ 
lichen Qualen hingemordet wurden. 


Fortſetzung folgt.) 


— — . 


we wem 2 mn rn 


4 u gm wvun Ba AH 


nm em 


em DD un Do mug ya wor 


r . de ar Se ar 


Fabrik wurde geſtern Vormittag binnen wenigen 
| Stunden der Raub einer gewaltigen, trotz aller An- 

ſtrengungen unserer Feuerwehr unaufhaltſam um ſich 
greifenden, Feuersbrunſt, deren Entſtehungsgrund 
noch nicht genügend aufgeklärt iſt. Das ſchöne 
große Gebäude liegt in Trümmern, und von 
dem, was darin befindlich war, iſt ſo gut als 
Nichts gerettet. Was aber am Meiſten zu be⸗ 
klagen, iſt, daß der wackere Maſchinenmeiſter der 
Fabrik bei dem Verſuche, zu retten, in den Flam⸗ 
men ſeinen Tod fand und ein Arbeiter 
nicht unerheblich verletzt wurde. Das Ge⸗ 
bäude, nebſt der Dampfmaſchine und den ſonſti⸗ 
gen Fabrik- Utenſilien, war bei der Aachen⸗Münche⸗ 
ner⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft und der North- 

British and mercantil Life- Assurance zu⸗ 
ſammen mit 750,000 Mark verſichert. Durch 
das Aufhören des Fabrik⸗Betriebes wird eine 
größere Anzahl Arbeiter brodlos. Glücklicher. 
wieiſe war die Windrichtung eine günftige, ſonſt 
waeren auch die benachbarten Fabriken und Holz- 
boöfe vom Feuer mitergriffen worden. 

Pr. Holland, 13. Auguſt. Zur Be 
ſchlußfaſſung über den von einzelnen Kreisvor⸗ 
ſtänden bei der königl. Regierung geftellten An⸗ 
trag: die Lehrer Wittwen⸗Penſion von 150 Ar 
auf 300 A. zu erhohen, trat der diesſeitige 
Kreisvorſtand der Elementar-Lehrer⸗Wittwenkaſſe 
dieſer Tage zuſammen, und haben ſämmtliche 
Mitglieder die Nothwendigkeit dieſer Erhöhung 
anerkannt. (Auch ſeitens des Mohrunger Kreis- 
verbandes iſt eine Erhöhung beſchleſſen worden) 

— Nach dem jetzt erſchienenen Jahresbericht 
der „Weſtpr Friedensgeſellſchaft“ bat ſich die Mit⸗ 
gliederzahl derſelben im abgelaufenen Jahre in 
Folge von Todesfällen von 227 auf 225 ver⸗ 
mindert. Von den 225 der Geſellſchaft gegen⸗ 
wärtig angehörenden Mitgliedern wohnen 112 
in Danzig, 37 in Graudenz, 15 in Elbing, 11 
in Thorn, 9 in Marienburg, 2 in Marienwer⸗ 
der und 39 in verſchiedenen kleineren Orten Weſt 
preußens. Das Vermögen der Geſellſchaft beläuft 
fid) zur Zeit auf 67,256 Ar. Aus dem Zin⸗ 
ſen-Ertrage und der Einnahme an laufenden 
Beiträgen konnten am 20. September v. J. 
4500 Ar Stipendien an Studirende der 
Wiſſenſchaften und der Künſte in Einzelbeträgen 

von 150 bis 300 A, verliehen werden. 

(D. 3.) 

Rogaſen, den 14 Auguſt. Ein ſchänd⸗ 
licher Mord verſetzte heute unſere Stadt in große 
Aufregung. Ein junger, im 25. Lebensjahre 
ftehender kräfliger Mann, ein Dachdecker, als or⸗ 
dentlich und fleißig bekannt, wurde heute Nacht 
von 3 Schuhmachern beim Verlaſſen eines Bier⸗ 
lokals plötzlich mit Schuhmachermeſſern geſtochen 
und namentlich von dem Einen ſo ſchrecklich zu⸗ 
gerichtet, daß er in wenigen Minuten eine Leiche 
war. Die Thäter, welche zu dieſer grauſigen That 
diuich Rache getrieben wurden, find bereits ver⸗ 


haftet Der Ermordete hinterläßt eine Frau u. 
drei Kinder. = (Y 3.) 
Memel Am Sonntag Abend traf der 


Unterſtaatsſekretair des Handelsminiſteriums Herr 
Meybach hier ein, beſichtigte am Montag Vor⸗ 
mittag die Hafenanlagen, hatte Mittags eine 
längere Beſprechung mit den Vertretern des Vor⸗ 
ſteheramts der Kaufmannſchaft und reifte mit 
dem Nachmittagszuge nach Tilſit ab. Wie die 
„Tilſ. Ztg.“ ſchreibt, hat die Reiſe des Unter⸗ 
ſtaatsſekrelärs nach Memel das Auseinander⸗ 
ſetzungsverfahren zwiſchen der Königl. Oſtbahn 
und der Tilſit⸗Inſterburger Bahn zum Gegen⸗ 
ſtande. Hoffentlich wird die Verſchmelzung bei« 
der Bahnen, reſp. der Uebergang der Tilſit⸗In⸗ 
ſterburger Bahn an die Königl. Oſtbahn nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. 

[ Inowrazlam, den 14 Auguſt. (O. 
C.) Der Poſtſekretair Wilhelm Goldfuß vom 
hieſigen Poſtamt iſt ſeit dem 9 d. Mts, flüch⸗ 
tig geworden, nachdem er ſich den Inhalt eines 
Geldbriefes von „4000 , am Abend des 8. 
hier nach Berlin aufgegeben, angeeignet hat. G. 
gab vor eine Beſuchsreiſe nach Thorn machen 
zu wollen, iſt aber wohlweislich dort nicht ein⸗ 
getroffen, hierher aber auch nicht zurückgekehrt. 
Auf die Ergreifung des G. reſp. die Wie derer ⸗ 
langung des Geldes iſt eine Belohnung von 
300 Ar ausgeſetzt worden. 

Strzal kowo, 14. Auguſt. Ein Deſer⸗ 
teurſtückchen. Am Sonnabend erſchien auf dem 
¼ Meile von hier belegenen Dominium Wulka 
bei dem dortigen Wirthſchafts⸗Inſpektor K. ein 
Musketier des 50. Infanterie-Regts., welcher im 
vorigen Jahre dem Hauptmann M., Mitglied 
der Landestriangulation, als Burſche beigegeben 
geweſen, und meldete ſeinen Herrn wiederum 
dem Dominium als Einquartierung für die Ver 
meſſungszeit an. Selbſtverſtändlich erhielt der⸗ 
ſelbe auch ſofort Ouartier und theilte daſſelbe 
mit einem Böttchergeſellen von hier, welcher die 
Reparaturen der Brennerei-Bottige daſelbſt be⸗ 
ſorgte. Der Sonntag rückte heran, doch wer 
nicht kam, war der angemeldete Herr Hauptmann 
M. für deſſen z Aufnahme Alles aufs Beſte her⸗ 
gerichtet war. Der Musketier, über das Nicht⸗ 
erſcheinen befragt, erklärte, daß der Herr Haupt- 
mann wohl erſt Morgen kommen würde. Der 
Sonntag wurde von dem Musketier und ſeinem 
Quartierfameraden, dem Böttchergeſellen, gemein⸗ 
ſchaftlich recht heiter und fidel im Wirtl shauſe 
verlebt. Am Montag früh, als der Böttcher er⸗ 
wachte und an die Arbeit gehen wollte, wurde 
ihm die Ueberraſchung zu Theil, daß der Mus⸗ 
ketier und mit ihm der Sonntagsſtaat des Ger 
ſellen verſchwunden war. Im Laufe des Tages 
wurde von einer Arbeitsfrau ein Militairrock nebft 
Hoſe und Mütze dem Inſpektor K. mit der An⸗ 
zeige überbracht, daß ſie die Sachen im Domi⸗ 
nialwalde an einem Baume hängend vorgefun⸗ 


den habe. Die Recherchen haben ergeben, daß 
es der Musketier Struck der 6. Comp. 50. Inf.» 
Rgt. war, welcher ſeit Mitte Juli ſteckbrieflich 
verfolgt wird. (P. O. 3. 


Verſchiedenes. 


— Richard Wagner, der mehrere Monate 
von Bayreuth abweſend war, hat ſich nun wieder 
im „ Wahnfried“ inſtallirt und arbeitet, voll⸗ 
kommen gekräftigt an ſeinem „Parcival“ rüſtig 
weiter, ſo meldet das „Wiener Tageblatt“ und 
ſetzt hinzu, das Defizit der vorjährigen Auffüh⸗ 
rungen ſei gedeckt und zwar durch die eigene 
Kaſſe des Meiſters. Ein verſchwindend kleiner 
Bruchtheil dürfte allenfalls noch beſtehen, aber 
in keinerlei Weiſe bedrückend ſein. Ein eben in 
die Oeffentlichkeit gelangtes Zirkular eines Pa⸗ 
tronatöberen, der um Beiträge zur Deckung 
des Defizites auffordert, iſt dem freien Willen 
und Einfalle des betreffenden Gönners ents 
ſproſſen. 

— Der Generaipoftmeifter Dr Stephan 
hat bei den deutſchen Handelskammern angefragt, 
ob eine vereinfachte Proteſtaufnahme durch Poſt— 
beamte einem wirklichen Bedürfniſſe abzuhelfen 
geeignet ſein würde Die ſchon ſeit längerer 
Zeit angeregte Abäuderung der auf die Wechſel⸗ 
proteſte bezüglichen Beſtimmungen des Wechſel⸗ 
rechts iſt hiernach offiziell ins Auge gefaßt und 
es wird im Weſentlichen von dem Gutachten der 
Handelskammern abhängen, ob dieſelbe beim 
Reichstag beantragt wird. 


Jocales. 


— Stadtverordneten. An der öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung nahmen folgende 
22 Mitglieder derſelben Theil: Dr. Bergenroth, 


Böthke, Bulakowski, Nathan Cohn, Dauben, Dr. v. 


Donimirski, Dorau, Gieldzinski, R. Hirſchberger, 
G. Jacobi, Alex. Jacoby, M. Lewin, Löſchmann, 
E. Meier, Leopold Neumann, v. Olszewski, Preuß, 
G. Prowe, Schirmer, Sponnagel, Stö'ger, Tilk. 
Von Seiten des Magiſtrats wohnten der Sitzung 


bei: die Herren Bürgermeiſter Wiſſelinck und Banke. 


Den Vorſitz führte Herr Dr. Bergenroth, als Refe⸗ 
renten fungirten die Herren Schirmer und E. Meier 
Zuerſt wurde die nachträgliche Genehmigung einer 
Etatsüberſchreitung von 9 Ar 53 d. bei der Stadt⸗ 
ſchulen⸗Kaſſe (für Bücher) und deren Anrechnung im 
Etat v. J. abgelehnt, der Betrag ſoll auf den Etat 
d. J. übernommen werden. Auch dem Antrage des 
Magiſtrats von dem Verlangen eines Reviſions⸗An⸗ 
ſchlages über den vorjährigen Brückenbau Abſtand 
zu nehmen, wurde nicht entſprochen, die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchloß vielmehr die Vorlage 
des im Anſchreiben erwähnten Finalabſchlußes der 
Brückenkaſſe zu fordern, und bis dies geſchehen den 
Beſchluß über die Angelegenheit auszuſetzen. Dage⸗ 
gen wurde eine Etatsüberſchreitung von 316 Ag 15 
d. an Reiſekoſten bei der Forſtverwaltung genehmigt. 
Ebenſo wurde der Etatsentwurf für die Kaſſe des 
Artusſtifts auf 2 Jahre genhmigt, und zwar für die 
Zeit vom 1. April 1877 bis 1879, jedoch iſt beim 
Magiſtrat anzutragen, ob die Verſicherung der Ge⸗ 
bäude nicht angemeſſen zu erhöhen ſei. Eine Ent⸗ 
ſchädigung des Schuldiener für die Reinigung der 2 
zum Gebrauch der ſtädtiſchen Mädchenſchule gemie⸗ 
theten Zimmer wurde, jedoch nur für die 6 Winter⸗ 
monate, in Höhe von 3 Ar monatlich bewilligt. 
Ebenſo wurde eine Zulage von 30 & an Heizungs⸗ 
koſten eines für die Schule der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt gemietheten größeren Zimmers bewilligt, bisher 
wurden für die Heizung eines kleineren Zimmers 
100 Ax jährlich gezahlt. An Kreis-Communal-Bei⸗ 
trägen find vom 1. April 1877—1878 auf die Stadt 
26720 Au 2 0 repartirt, während dafür im ſtädti⸗ 
ſchen Haushalts⸗Etat nur 20500 A angeſetzt find. 
Die Stadtverordneten-Verſammlung bewilligte die 
Mehrausgabe von 6220 Ay 2 9. und deren Zahlung 
aus der Kämmerei⸗Kaſſe nach Tit. V. des Etats. 
Ein bei der Rechnung der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1874 
gezogenes Monitum betr. die über verausgabte Co⸗ 
pialien⸗Gebühren geführte Controlle wurde durch die 
Antwort des Magiſtrats als erledigt erklärt. Der 
Antrag des Magiſtrats auf Ermäßigung der Taxe 
für die bei der Durchforſtung gewonnene Hölzer von 
geringerer Qualität wurde eden dieſes geringeren 
Werthes wegen genehmigt. Die Verhandlungen wur⸗ 
den darauf durch die Wablacte unterbrochen, für 
welche nach Verleſung der §8 31 und 32 der Städte⸗ 
Ordnung und 21 der Geſchäfts-Ordnung Herr Preuß 
zum Wahlaufſeher, die Herren Tilk und Lewin zu 
Stimmzäblern ernannt wurden. 

Es wurden bei beiden Wahlen 22 Stimmzettel 
abgegeben. Bei der Wahl eines Beigeordneten lau⸗ 
teten 21 Zettel auf Herrn Bürgermeiſter Banke, der 
alſo anf 6 Jahre wiedergewählt iſt. Bei der Wahl 
eines unbeſoldeten Stadtraths an Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Herrn Drewitz ergaben weder der 1. noch 
der 2. Wahlgang eine abſolute Mehrheit, im 3. kom⸗ 
men die Herren Gieldzynski und E. Meier zur enge⸗ 
ren Wahl, und dabei erhielt Herr Meier 14, Herr 
Gieldzynski 8 Stimmen, erſterer iſt alſo gewählt. 

Von der Nachweiſung über den aus der Ein⸗ 
nahme von der Hundefteuer vorhandenen baaren Be⸗ 
ſtand von 7799 A 32 9. nahm die Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung Kenntniß, ebenſo von der Einnahme 
an Brückengeld im Juni d. J. von 5142 Ar 50 9, 
die durchſchnittlich pro Tag 171 Ag 42 9 gegen 177 
A 68 4 im Juni 1876. Desgleichen von dem Fi⸗ 
nalabſchluß der Kaſſe des Armenbauſes für 1876 bis 
31. März 1877, für ausgeliehenen Marktbuden find 
brutto 270 Ax eingekommen, die Locirungskoſten 
betrugen 181 A 19 , verblieb alſo ein Reinertrag 
von 88 Ag 81 d. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nahm Kenntniß von dieſer Mittheilung. Die 
von dem Magiſtrat beantragte Prolongation der 


keiten vorgeſchlagen. 
ſoll behufs definitiver 


am Sonntag den 19. hier 
Beamten und Arbeitern möglichſt freundlich entgegen 
zu kommen hat der Magiſtrat Herrn Stadtbaurath⸗Reh⸗ 


richtung des Rathhauſes zu zeigen und zu erklären, 
und eben ſo Herrn Syndicus und Stadt⸗Rath 
Scheibner die Fremden in das ſtädtiſche Muſeum 


Pacht der Theater ⸗Reſtauration durch Herrn 
Arenz vom 1. Oktober d. J. wurde genehmigt, ebenſo 
die vom Magiſtrat angeordneten Maaßnahmen hin⸗ 
ſichts der Vermiethung des Theaters. Herrn 
Rector Spill wurden 150 Ar Umzugskoſten 
mit der Bedingung bewilligt, daß er dieſe Summe 
zu erſtatten hat, wenn er vor 5 Jahren feine hie⸗ 
fige Stellung verläßt. Die Verlängerung des Pacht⸗ 
vertrages über ein am Ziegelei-Garten gelegene Wieſe 
wurde genehmigt, und ſoll dieſe Wieſe mit dem von 
dem Reſtaurateur Genzel gepachteten Kämpenland 
vom 1. November 1877 bis 1. April 1879 als Pacht⸗ 
ſtück vereinigt werden gegen 13 A 50 &. jährlicher 
Pacht. Schließlich wurde eine Etatsüberſchreitung 
bei der Forſtkaſſe von 8272 A 64 &. an Hauerlohn 
bei Tit. II des Etats genehmigt. 

— Colorado Käfer. Diejenigen, denen eine genaue 
Kenntniß des Colorado-Käfers, dieſes gefährlichen 
Feindes aller Kartoffel-Felder, erwünſcht und für 
ihre Wirthſchaften Bedürfniß iſt, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß in dem Schaufenſter des Herrn 
Uhrmacher Geſicki (in der Culmer Straße) das In⸗ 
fett in allen feinen Entwickelungs⸗Stufen von der 


Puppe bis zum ausgebildeten Käfer ausgeſtellt und 


allen herantretenden leicht ſichtbar iſt. 

— Zedanfeier. Die Mitglieder des im v. J 
für das Sedanfeſt conſtituirten Comitee's waren zu 
einer vorläufigen Beſprechung über die diesjährige 


Feier am 15. Auguſt unter dem Vorſitz des Herrn 


Bürgermeiſters Wiſſelinck zuſammengetreten. Die 
Anweſenden waren einſtimmig darin, das Feſt wieder 
in derſelben Art wie früher zu feiern, auch die Koſten 
in gleicher Weiſe wie im v. J. theils durch freiwil⸗ 
lige Beiträge theils durch Vermiethung der Verkaufs⸗ 


plätze aufzubringen. Verſchiedene einzelne Anordnungen 
wurdenzwar beſprochen, jedoch noch nicht definitiv feſt⸗ 


geſtellt. Eine Vervollſtändigung des Comitee's durch 
noch einige Mitglieder wurde allgemein für ange⸗ 
meſſen erachtet und die dazu geeigneten Perſönlich⸗ 
Das ſo erweiterte Couiité 
Aufſtellung des ganzen 
Feſtprogammes zu einer Sitzung auf Freitag den 
17. Auguſt Abends 8 Uhr im Lokale des Schützen⸗ 
hauſes eingeladen werden. 5 

— beſuch der Eiſenbahner aus Kromberg. Um den 
eintreffenden Eiſenbahn⸗ 


berg aufgefordert den Bromberger Gäſten die Ein⸗ 


zu führen. 

— Gäreuführer. Die orientaliſchen Kriegsunru⸗ 
hen treiben die Ausläufer ihrer Wirkungen bis in 
das preußiſche Weichſelgebiet. Die Leute 2 Männer 
1 Frau 1 Kind,) welche am 15. mit 2 Bären die 
Stadt durchzogen, und von den meiſten Zuſchauern 
für Zigeuner gehalten wurden, ſind ſammt ihren 
Thieren Serbier, die warſcheinlich für die von ihnen 
im Kriege erlittenen Verluſte auf einer Wanderung 
nach Norden Erſatz ſuchen. 

— Diebſtahl. Eine Frau, angeblich Roſalie 
Skibicka, die aber von ihrem Manne getrennt lebt, 
hatte am 15. ſich in das Haus Altſtadt Nro. 331 
eingeſchlichen und aus einer unverſchloſſenen Wohn⸗ 
ſtube einen Stoff-Rock und ein Frauenkleid im 
Werth zuſammen von 24 Ar. geſtohlen. Sie wurde 
von dem Eigenthümer gerade an der Schwelle ange: 
halten, als ſie das Haus mit den geſtohlenen Sachen 
verlaſſen wollte. Sie iſt verhaftet und der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen. 

— Lotterie. Bei der am 15. Auguſt fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 156. preuß. Klaſſenlotterie 
fielen: 

1 Gewinn zu 45,000 Mark auf Nr. 24,487. 

1 Gewinn zu 6000 Mark auf Nr. 43,997. 

41 Gewinne zu 3000 Mark auf Nr. 1655, 3366, 
5090, 5514, 6126, 7721, 12099, 14064, 16397, 17120, 
19275, 20666, 21970, 22167, 22604, 24051, 24829, 
25975, 30041, 30259, 31343, 36881, 39108, 48530, 
58466, 58554, 58915, 58976, 59012, 65003, 71901, 
72013, 72495, 73655, 74237, 74940, 82769, 83758, 
83962, 88099, 91786. 

50 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 1286, 1859, 
3358, 5797, 8189, 9660, 11733, 14220, 14326, 15439, 
16069, 18028, 22337, 23269, 26297, 28507, 30346, 
32544, 33045, 33981, 34169, 34943, 35644, 37774, 
40714, 40900, 41735, 42910, 47438, 50930, 51656, 
52647, 55087, 57480, 59514, 61124, 63108, 64110, 
66271, 77148, 78312, 80176, 81694, 82949, 84370, 
86054, 86424, 88241, 89937, 91897. 

77 Gewinne zu 600 Mark auf Nr. 2355, 2775, 
3507, 4366, 4482, 5069, 5077, 5152, 8647, 11262, 
11852, 12946, 13712, 14349, 16011, 16190, 16915, 
20206, 20243, 21078, 23548, 24003, 26973, 27942, 
28164, 29398, 29991, 30957, 36965, 37399, 37549, 
38049, 41227, 41653, 41671, 41780, 42685, 46623, 
47188, 48513, 49970, 50004, 50239, 50583, 51604, 
51886, 51861, 02355, 54721, 55549, 56330, 56628, 
56999, 57704, 57859, 59442, 61439, 62302, 63108, 
66702, 69152, 70026, 70516, 71900, 71981, 72086, 
75321, 77430, 80708, 80896, 81081, 82223, 86734, 
87339, 88079, 93533, 94790. 


Jonds- und Produkten-Börle, 
Berlin, den 15. Auguſt. 
Gold x. x. Imperials 1395,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 178,00 G. 
do. do. (/ Stück) — — 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 212,70 bz. 
Der heutige Getreidemarkt eröffnete mit Hin⸗ 
ſicht auf die ungünſtige Wittung bei feſter Stim⸗ 
mung mit etwas beſſeren Terminpreiſen, verlor aber 
im Laufe des weiteren, nicht ſehr belebten Geſchäfts 
die feſte Haltung, und ſchloß zu den ungefähr geſtri⸗ 
gen Courſen, bei vorwiegendem Angebot. — Von 


effektiver Waare blieb Weizen gefragt und leicht J 


pfd. 150 Ax pr. Tonne, ruffiſche mit Geruch 115 
Ax, gute Futter 106 pfd. iſt zu 125 A vr. Tonne 
verkauft. — Winter⸗Rübſen loco gefragt und bei 
kleinem Angebot zu 325, bis 335 Ar pr. Tonne 
gekauft. — Raps loco mit 330 Age pr. Tonne be⸗ 
zahlt. — Erbſen loco Futter- 128 Ax pr. Tonne 
bezahlt. — Buchweizen loco 110 A pr. Tonne. 


Roggen ſchleſiſcher 13,20 — 14,30 — 15,50 Ax, 
galiz. 10,80 — 12,30 — 13,10 Ax. per 100 Kilo. — 


Ax Futtererbſen 12,30 - 13,30 14,50 KA pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 09,30 —11,00 - 11,50 A r. — 


nicht möglich von auswärts ein feſtes 
halten. 


Hafer, Gerſte u. Erxbſen ohne Angebot. 
Rübkuchen friſches Fabrikat 88.50 A. 


verkäuflich, während Roggen und auch Hafer nur ge⸗ 
ringe Beachtung fanden. Gek. Weizen 4000, Roggen 
20,000 Ctr. 
Rüböl war nicht beſſer als geſtern. Das Ange⸗ 
bot blieb im Allgemeinen reſervirt. ; 
Spiritus hat eine mäßige Preisbeſſerung gegen 
geſtern erlangt, doch ging ein Theil derſelben bis 


zum Schluß des Marktes wieder verloren. Gek “ 


50,000 Ltr. 

Weizen loco 205—265 pr. 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 132—165 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 120-175 Ax pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 110-165 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen Koch⸗ 
waare 157-183 Ar, Futterwaare 140 156 A pro 
1000 Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 74,5 
Ax bezahlt. — Leinöl loco 67 bez. — Petro⸗ 
leum loco incl. Faß 29,0 Age bez. — Spiritus loco 
ohne Faß 51,2—51,4 Ar bz. 

Danzig, den 15. Auguſt. 


Weizen loco iſt auch am heutigen Markte unver⸗ 
ändert flau und ohne Kaufluſt geweſen und blieb der 
ganze Umſatz auf 100 Tonnen beſchränkt. Bezahlt iſt 
für gut bunt 123/4 pfd. 240 Ax, hellfarbig 129 pfd. 
258 Ax, ruſſiſch 129/30 pfd. 216 A pr. Tonne. 
Termine flau. Regulirungspreis 247 Ax. 

Roggen loco ſchwer verkäuflich, neuer inländi⸗ 
ſcher feucht ift 117 pfd. zu 144 Ax, trockener 122 
pfd. zu 152 Ax, ruſſiſcher 119 pfd. 133 A, 121 pfd. 
135 A pr. Tonne verkauft. Termine zum gegen⸗ 
wärtigen Preisverhältniß ohne Angebot. — Gerſte 
loco in neuer Waare ſchwerer Verkauf, große 107/ 


Breslau, den 15. Auguſt. (Albert Cohn.) 
Weizen weißer 17,00 —18,50—20,20— 21,30 4 
gelber 16,80 18,10 19,20 19,60 A per 100 Kilo. — 


Gerſte 10,50 — 11,50 — 12,50 — 13,50 Ax per 100 
Kilo. — Hafer, 10,00—12,00—13,00—14,00 A4 
100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,—14,80—16,00 


Raps kuchen ſchleſ. 7,10 -7,30 Ax per 50 Kilo. 
Winterraps 31,75—27,15—25,75 A. 
Winterrübſen 31,00 28,75 - 25,50 Ax. 


Getreide-Markt. 
Choru, den 16. August. (Liſſack & Wolff). 
Wetter heiß: N 
Weizen ohne jede Kaufluſt u. ſelbſt bei weichenden 
Preiſen ſchwer unterzubringen. Preiſe nominell. 

„ alt u. neu 195—215 A. 4 J } 
Roggen ſehr ſtark und dringend offerint. Die Preiſe 
weichen täglich und es fehlt jeder A Es iſt 

ebot zu er⸗ 


„ polnifher 120—135 Ar. 
„ inländiſcher 136—142 Apr 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 16. Auguft 1877 
15.18. . 
est. 
. 212—301212—70 
. 211—75|212—20 


Fonds 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 


poln. Pfandbr. 5% 63 —70 63 —80 
Poln, Liquidationsbriefe 55—70| 55—70 
Wesi„reuss, Pfandbriefe 93—90 93—90 
Wesipreue. do. 4½% 101-4010140 


Posener do, neus 4% 
Hestr. Banknoten 168 — 7516770 
Disconto Command. Anth . 108 - 501107—50 

Weizen, gelber: 


August 3 225 228—50 

Sept. Okt. g . + 210 - 500214 50 
Roggen; 

Doo 134 136 

Augu es legen 135 137 

Sen O 188 138 —50 

April- Hai 143 14450 
Rüböl. 

August . * . „ * * 74 —50 74—50 

Septbr.-Octbr.. . . . 74—20| 74 — 20 


Spiritus. 
1060. ͤ ꝶkc nnn 240 
Aug.-Septbr. 4980 50—30 
Sep. Ill... 50 — 50 
Wechseldiskonto . 4 


Lombardzinsfuss . -» 5 
BE re nd shi I Be 
Waſſerſſand den 16. Auguſt 3 Fuß 1 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung 

Das Barometer iſt im Oſten geſtiegen, im Nore 
den und Weſten gefallen. Der hohe Druck iſt ſüd⸗ 
oſtwärts fortgeſchritten, und liegt jetzt über Centrale 
rußland. Die Winde ſind leicht bis mäßig, über 
Mitteleuropa fortdauernd, vorwiegend öſtlich. Das 
Wetter iſt im Nordſeegebiet noch trübe u. veränderlich, 
ſonſt vorwiegend heiter und größtentheils iſt Erwär⸗ 
mung eingetreten. In der weſtlichen Hälfte Mittel⸗ 
Deutſchlands fanden geſtern und in der Nacht zablg 
reiche Gewitter ſtatt. 

Hamburg, den 14. Auguſt. 

Deutſche Seewarte. 


In ſerate. Herbe Ungarweine 
aus (Mad 5 Tokay) à 1 


\ * * 
Krieger⸗Verein. 4 0 1 
Zur Beerdigung des am 14. d. Mts. weine von 1 .Ar 25 0 — Roth 
verſtorbenen Kameraden Krämer ſteht weine von 1 . 25 — Cham⸗ 
die Leichenparade pagner von 4 Ar 50 9. — desgl. 
Freitag, den 17. d. Mts. vorzüglichen Porter, engl. Ale em⸗ 
Nachmittags 5 Ubr rangirt vor dem pfiehlt. 
ehemaligen Salzſpeicher in der Bäcker⸗ A. Mazurkiewiez. 


ſtraße. . — —kA—ö“¾ — 
Thorn, den 15. Auguſt ER Pel zarbeiten 

= = jeder Art, Reparaturen und Verände⸗ 

Bekanntmachung. neh an Muffen u 1 8 805 ſowie 


Die Fabrikate der ſtädtiſchen Ziegelei 
werden von heute ab zu folgenden Prei⸗ 
ſen verkauft und zwar: 


Einfüttern und Beziehen von Herren 

und Damenpelzen, wird ſauber und 

billig ausgeführt bei 
0 


Ziegel 1. Klaſſe pre Mille 30 Ar. Scharf, 
815 15 EN P = ‚ Kürſchnermeiſter. 
ege e * 1 1 eb FREE = 
ee mas, Matjes⸗Heringe 
Biberpfannen I. „ 6 a Süd 6—8 Pf. empfiehlt 


* 3 1 

Thorn, den 10. Auguſt 1877. 

— Der Wagiſtratt 
Bekanntmachung. 
Am 21. Auguſt 1877 
Vormittags 11 Uhr 

ſollen ca. 13 Tonnen Roggen, welche 
unter Plänen an der Weichſel zwiſchen 
der Defenſions⸗Kaſerne und dem Seg⸗ 
lerthor lagern, dort an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Thorn, den 13. Auguſt 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilun zd 


Auction 

Freitag, den 17. d Mis um 10 Uhr 
werde ich auf dem Kahn 1135 L. VIII. 
dem Schiffen Wilhelm Arendt ge- 
hoͤrend, Stand gleich unterhalb der 
Holzbrücke, 109940 Pfd. Roggen gegen 

gleich baa e Bezahlung verſteigern. 
- W. Wilckens, Auftionator. 


Krieger⸗Verein. 
Sonnabend, den 18. d Mets. Abends 
8 Ubr Appel in Hildebrandtſſchen 
Lokal. 
Thorn, den 16. Auzuſt 1877. 


Gustav Klaunick, 
Altſtädt. Markl 301. 


Hheclam's 


Univerfal Pibliothek 


Bis jetzt erſchienen 890 Bändchen 
à 20 Pf. und find ſtets auf Lager. 


6 Bändchen für 1 Mark. 


BEE Verzrihnifje ſtehen gratis zu 


Dienften. 
Walter Lambeck. 
Buchhandlung. 
Eiserne Saugepumpen 
von 2½“ 3“ 3½ 47 Kolbend. 
liefere zu 16,50, 20,50, 30,25, 39,50 Mark. 
Complete Abessinierbrunnen 


ter Saugrohr und Patentſandfilter 
zu 28 36 48 63 Mark, jed. Meter 
mehr 1,60, 2,25, 2,75 4 „ 
Ferner empfehle: Küchenpumpen, 5 
pumpen, Gartenſpritzen, Saug- und Druck. 


waſſerleitungen, hohe eiſerne Straßenpumpen, 
einfach und berziert, Baupumpen, Ketten 
und Jauchebumpen, Pumpen-Anlagen für 
tiefe Brunnen, Patentſandfilter, diverſe Ven- 
tile, Saber, Hähne zu Waſſerleitungen, 


f CLeitungsröhren, Rammapparate, Gummi- und 
— 5 Krüger Hanfſchlauche, fänmtlige meſſingene ®er- 
Vorläufige ſchraubungen für letztere, Erdbohrer, Bohr- 


koͤhren und fümmtlihe Werkzeuge für Tief. 
bohrungen. Es koſtet ein einfacher Erdbohrer 
mit 2 Schaufeln von Stahlblech, auf- und 
abzuſchrauben, der Handgriff von Schmie⸗ 
deeiſen und 1 Meter Geſtänge 
bei 4° 5* 6“ 7“ 8“ 15“ Flügeldrchm. 
Mrk.12 13,50 15,50 17,50 20,35; 
jede ferneren 1 Mtr. Geſtänge mit Muf⸗ 
fenverbindung Mark 2,50, 3,00, 3,00, 3,50, 
3,50, 6,50. 1 : 
Spezielle Preisliſten gratis. 
Vertreter erwünſcht. 


Hermann BDlafendorf, 
Berlin S., Louiſenufer 3A. 
Fabrik von eifernen Pumpen, Abeſſinier⸗ 
brunnen und Erdbohrwerkzeugen. 
Techniſches Büreau für Brunnenbauten, 
Erdbohrungen und Waſſerleitungs-Anlagen. 


Ein Deftillateur 


empfiehlt. A Ma: -[ſucht vom 1. Dftober cr. Engagement 
Bücklinge und Flundern Gef. Offerten S. S. poltlagernd in 
empfiehlt A. Mazürkiewiez. Soldau Oupf ß. 


Unerplodirbare Dampfkefel. 
A. Büttner's Patent, 


verbeſſerte Noor’ihe Conſtruction, baut als 


1 1 142 
ausſchließliche Sperialität 
die Rheiniſche Nöhren⸗Dampfkeſſel⸗Fabrik 
A. Büttner & Co. 
in Uerdingen am Rhein. 

Die Vorzüge dieſer Keſſel ſind: Sicherheit vor Exploſionsgefahr — bes 
liebig hober Dampfdruck — bedeutende Kohlen⸗Erſparniß — ſchnelle Dampf 
erzeugung — leichte Reinigung innen und außen — Unmöglichkeit großer Re- 
paraturen (jede Reparatur durch einen ungeübten Arbeiter in einer Stunde 
ausführbar) — größte Dauerhaftigkeit — bequemer Tansport — geringer 
Raumbedarf — einfachſte Einmauerung. 

Unſere Keſſel dürfen nach deuiſchem Geſetz in und unter bewohnten und 
Arbeits Räumen aufgeſtellt werden. 

Wir haben dies feit Jahren bewährte Keſſel⸗Syſtem, welches wir als aus⸗ 
ſchließliche Specialität bauen, neuerdings bedeutend vervollkommnet und hierauf 
in allen Induſtrie⸗Ländern Patent erhalten. Patent in Preußen vom 26 1. 1877 

Keſſel von 2 bis 120 Pferdekr. können in kürzeſter Zeit geliefert werden; 
für das Ausland franco Rotterdam. Profpecte auf Verlangen. 

Se. Durchlaucht der Fürſt Bismarck erhielt von uns einen Keſſel für 
ſeine Papierfabrik in Varzin. Proſpecte ſowie ſpecielle Auskunft durch den 


Vertreter * 
G. Albrecht, Berlin, 116 Linienstrasse 116. 
Fabrik für Gas-, Waſſer⸗ und Central beizungs⸗Anlagen etc. 


Ns. Beſondere Specialität in Keſſeln für Gentralbeizung. 


Tanz⸗Anterrichts⸗Auzeige. 
Hiermit zur erg beuſten Nachricht, 
daß ich im Laufe dieſes Monats einen 
Tanz⸗Curſus 
verbunden mit 
gründlicher Anſtandslehre 


in Thorn eröffnen werde 
Bromberg im Auguſt 1877. 


J. Plaesterer, 
Balletmeiſter. 


[b. Caviar und vorz. 
€ Matjes 


A Mazurkiewiez. 


Unſer ſchon ſeit einer Reihe von Jahren in den meiſten Familien allgemein beliebtes 


Kaffeeſchrot er 


Es enthält nur der Geſundheit durchaus zu rägliche Stoffe, erieg | 


b Alecht. Amerikaniſches 
iſt das beſte im Handel befindliche Kaffeeſurxogat. 


die billigeren Sorten des Bohnenkaffees vollſtändig und bildet für die feineren 
In allen beſſern Detail⸗Geſchäften zu 


in Verbindung mit obigen Pumpen, 3 Me⸗ | 


pumpen, Hoddrudpumpen mit Schwungrad! 
oder Riemenbetrieb für Reſervoire zu Pribat-| | 


haben in Paqueten von 200 Gramm a 20 Pf. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Dommerich & Co., Buckau⸗Magdeburg. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Ratbsbuchdruckereivon Ernat Lambeck. 


Ein gebildeter, gutfituirter junger 
Mann, evangeliſch wünſcht behufs 

Verheirathung 
eine junge Dame im Alter von 20 bis 
25 Jahren kennen zu lernen, die ein ⸗ 
fach, wirthſchaftlich, gut gebildet, heiter 
aus ſolider Familie, von angenehmem 
Aeußern und nicht zu großer aber kräf⸗ 
tiger Figur fein muß. Vermögen nicht 
bedingt Adreſſen von jungen Damen 
unter F. O. 572 an die Expedition 


dieſer Zeitung. } : 
55 =, Verſandt von Witte Auguſt bis November ab Poſtſta⸗ 
Jür die Einmachezeit: tion Noſenheim Tyroler Grenze. 
— Wiederverkäufern „hoher“ 


Zur Weintraußencur-Sa ifon 
empfiehlt 
A echte italien. Curtrauben 
in Poſtkiſtchen 4 9 Pfund, gegen Nachnahme von Ar 6. 50 und erbittet 
Aufträge rechtzeitig 
das Trauben-Importgeschäft 


Jul. Johannsen 
Leipzig, Brandweg 5. 


n 


von 


II. IIS AU Th, 


Fönigl. Hoflieferant, 


Berlin W., Jägerſtraße 24, 


beehrt ſich, feiner geebrten Kundſchaft ihr reich ſortittes Lager, dem aus 
genblicklich niedrigen Stand der Rohſeide entſprechend, zu offeriren, na 


mentlich: 5 
In schwarzer Seide: 


1 1 rühmlichſt bekanntes eigenes Fabrikat der Firma 
Cachemire Rips, in 10 Qualitäten von 4 80 9. bis 9 Ar 


l 


Henriette Davidis Kochbuch 


für die gewöhnliche und 


feinere Küche. | 1 vorzü,liches italienisches Fabrikat von 4 Ar 50 9 
21. Auflage | BL Se ech 8 10 “ Fabrikat in 7 Qualitäten vo 
Onerr abrikat ! mate n 
1876. Drap Jacquard, %% os g 


Mit über 1900 zuverläſſigen und || 
ſelbſtgeprüften Rezepten, darunter |} 
180 ſpezielle Rezepte zum Einmachen 
und Trocknen von Gemüfen und 
Früchten. Mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Anfängerinnen und 
angehenden Hausfrauen. Einund⸗ 
zwanzigſte Auflage 1876. Mit 
dem Porträt der Verfaſſerin. Preis 
broch. 3 M. 50 Pf., elegant ge- 
bunden 4 M. 50 Pf. Verlag von 
Velhagen & Klaſing in Bielefeld 
und Leipzig, vorräthig bei Walter 
Lambeck in Thorn, Brückenſtr. 


Die Tragbarkeit dieſer 3 Serien iſt garantirt: 
In farbiger Seide: 


eouleurte Faille, 58 em. breit, von 3 Mr bis 9 A. 
eouleurte Epinglöes, 48 cm. breit von 4 % bis 4 A 50 9. 
couleucte Taffete, 48 cm. breit, von 2. 40 9. bis 3 Ar 90 &. 
Proben nach außerhalb ſranco. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1830. 


Fischer 4 Co., Sandgasse 4, Heidelber 8; 


| 
Lieferanten verschiedener Höfe, vielfachprämiirt, 
erſte Fabrik und größtes Lager von Geröäthſchaften für Comfort, Geſundheits⸗ 
und Krankenpflege, verkaufen die alien Zimmer⸗Douche⸗ Apparate mit Holzge⸗ 
ſtelle und Verſchraubungen, von gewiſſer Seite als „neueſter Stand der Tech⸗ 
nik“ bezeichnet, längſt zu herabgeſetzten Preiſen. Bei ihrem neuen patentir⸗ 
ten Zimmer ⸗Douche⸗Apparat, als practiſches Unicum von erſten Autoritäten 
anerkannt, kommen Holzgeſtelle und die dem Badenden läſtigen An- und Ver⸗ 
ſchraubunzen vollſtändig in Wegfall, zwei feſiſtehende Hähne bewirken mittelſt 
einfacher Veiſtellungen LO verſchtedene Reſultate. Bewegung des Kolbend mit 
der rechten oder linken Hand läßt immer eine Hand zum Selbſt⸗Frottiren frei. 
Bei voller Garantie für größte Gediegenheit der Conſtruction und hervorragende 
anitäre Wirkung billigſte Preiſe mit Rabatſcala für Wiederverkäufer; auf 
Verlangen franco und complett inel. Korkſchuhe, Frottirha dſchuhe und Bades 
mütze in zerlegtem Zuſtand ins Haus geliefert. Verpackung gratis, Anſichtsſen⸗ 
dungen nicht ausgeſchloſſen. 


Fischer & Co, Sandgasse 4, Heidelberg, 


1 halbw. Kachelofen ift billig zu 
= verfaufen. Altſt. Markt 428. 1 Tr. 
Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 


lindert fofort und heilt ſchuell 
Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ and 
Lendenweh. 

Ju Packeten zu Rmk. 8 und halben 
zu 60 Pf. bei (H. 6305.) 

Walter Lambeck. 


2 Lehrlinge 


6 | Speeialisten für patentirte und alle anderen 
1 Arbeitsburſche Ib . 
en Gattungen Zimmer-Douche-Apparate und Bade- 
Th. Fessel. Einrichtungen. Be 


lllithoge Auſtalt Thorn. 
E'. Zimmer wird gesucht. Offerten 

unter C. 15 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Eine ſehr geübte Nätherin wünſcht 
Beſchäftigung in und außer dem Haufe 
mit auch ohne Maſchine Zu erfragen 
Eliſabelbſtr. Nr. 7, 3 Tr. boch. | 

Ein junger Mann, gelernt. 

Eiſenhändler, der polniſchen 

Sprache mächtig, ſucht per 1. Oktober 

oder früher Stellung. Gefl Offerten 
E. C 1854 poſtlagernd Ludom. 


Eine kräftige und erfahrene 
Landwirthin, in allen Branchen 
der Wirthſchaft erfahren, ebenſo in der 
Milchwirthſchaſt und Meierei, iu der 
Viehzucht und in der feinen Küche, die 
da, wo kein Gärtner gehalten wird, 
im Gemüſe⸗ und Blumen⸗Garten bes 
ſcheid weiß, ſchon mehrere Jahre große! 
und kleine Wirthſchaften ſelbſtſtändig 
geführt hat und gute Zeugniſſe aufzei⸗ 
gen kann, ſucht von gleich oder zum 1 
Oktober ein anderweitiges Engagement. 
Auf hohes Gehalt wird weniger ger 
ſehen als auf eineangemeſſene Behandlung. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Articles de Paris. 


Unter strengster 


Disceretion 
liefere 


trauensvoll 
zollfrei 


wende man sich an 


L. Th. Hennings, 
Chüstrow, (Mecklenburg.) is 
Gummi: u. Fischblasen, pr. Du. 2—6 U., briellich" — 


se 


von 


W. Bergmann 


in Jauer Preußiſch Schleſien 


liefert 


Landauer, Coupees, Omnibuſſe, Break, und 
Jagdwagen, Damen, Herren- Kutſchir und 
Ponny⸗Phaetons de. 


Aufträge werden aufs Reellſte unter Garantie ſolider Arbeit ausgeführt. 
Zeichnungen allerneueſter Formen nebſt Preisangabe verſende nach Bezeichnung 
der Art und Ausführung umgehend. 

W. Bergmann, 
ER Wagenfabrikant, Jauer, Pr. Schleſien. 
Epilepsie un, heilt brieflich der Spezialiſt 
Rheumatismus 0. Boedeker, 


Berlin, 
Bandwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 
—— —— ⁰ ü;.ͤ — ui. 


einen höchſt angenehmen Zuſatz. 


